
dersetzung in Deu£sd11and stichhaltig demonstrieren: Kar- und politisch keiner Rechtfertigung ßedarf ° weil sıe in
dinal Höftner hat sıch ın seinem Zzweıten KNA-Interview einer Phase verschärfter innenpolitischer Auseinanderset-
auf seinen Amtseid berufen, der ıhm auferlege, in der Aus- ZUNng Zz.U Abwägen un ZUr Zurückhaltung mahnt.
übung seines geistlıchen Amtes jeden Schaden VO deut- Doch 1St es MmMi1ıt tagespolitischer „Neutralität“ selbst dort,schen Staatswesen abzuwenden. Dıiıe Kirchenleitung der s1e durchgehalten wird, iıchtgauch nıcht mıiıt bloß

erklärte in eiınem Kommunique VO 24 1972 innerkirchlicher oder innerdeutscher Versöhnung. Die Kır-
(Wortlaut in epd-Dokumentation VO 72 die en können 1n dieser Sıtuation durchaus noch leı-
lutherische Kirchenleitung beachte miıt orge die zuneh- ıne kluge, zurückhaltende, aber realistische Prüfungmende Unversöhnlichkeit 7zwischen Befürwortern un aller Faktoren, der politischen un:' moralıschen, die bei-
Gegnern der ÖOstverträge. 1€ mu{fß aber bis den Ge- spielsweise in der Ostpolitik wirklıch un vermeintlich
meındegliedern hin voraussetzen, daß jeder seiınem Gewis- bestimmend sind. Dıies schiene uns gerade ın einer Zeıt
en folgt un in dieser schwierigen Entscheidung die Größe politischer Trendanfälligkeit un gegenseıitiger Verdächti-
der Verantwortung sieht. Wır können nıcht Versöhnung Sung ıne möglıche un ohnende Aufgabe politischer
mıt unNnseren Nachbarn wollen un als in siıch Nver- Diakonie sein. Damiıt gewanne auch Kardinal Höftfners
söhntes olk zurückbleiben. Nur so werden WIr die eıit Zıtat dem bischöflichen Amtseid seinen Sınn.
nach der Entscheidung bewältigen.“ Der leitende Bischot Dıie Kirchen können sıch mıiıt der ıhnen verbliebenen MO
der Lutherischen Kirche ın Deutschland, Wölber, lıschen Autorität durchaus noch ein1ıges politischer
schrieb 1MmM gleichen Sınne seinen bekannten Briet Bun- verhalten als die 1M politischen Tageskampf stehenden
deskanzler Brandt un Oppositionsführer Barzel Parteien: Sıe können alle politischen Faktoren, das Ver-
(Wortlaut 1ın epd, 7/2) Mag se1in, daß iın diesen Ver- söhnliche der Politik un: die S1€e estimmenden Macht-
söhnungsaufrufen nach ınnen die dahinterstehende politi- verhältnisse einschließlich der ideologischen Einsprengsel.
sche Überzeugung den taktischen un: prinzipiellen Geg- offenlegen. Das VOoTraus, daß sıch die Kırchen ın ıhren
ern der Ostpolitik der Bundesregierung näher steht als amtlichen Vertretern ıcht 1Ns Schlepptau der Parteijen
der Regierung, aber 1St doch eine Linie, die kirchlich begeben oder selbst Parteı werden. $ eeber

Meldungen A4U$ Kirche und GesellschaftMeldungen aus Kirche und Gesellschaft
Die Pa.psta.nsprä.chen Osterzeit
Dıie Ansprachen des Papstes zwischen tın teıl und sprach VOo: Sınn des Lei- Sucht, die konventionellen Pfade der
Palmsonntag un ÖOstern standen ens. Dıie Osterbotschaft VOLr dem Erziehung Zzu verlassen“, ıhre Ab-

neigung gegenüber „den normalenentsprechend dem Inhalt dieser kir- egen „Urbi rbi“ ÖOstersonn-
chenliturgischen eit ganz 1M Zeichen eag (2 72) War eın einzıger rie- Formen des soz1alen und Familien-
der Karwoche un des Osterfestes. densgruß an die Kirche, alle hri- lebens“, iıhre Vorliebe einem
Leiden, Kreuz, Erlösung un! Auf- sten un: die Menschheit. In seiner „Ireien, bisweilen „allzu unbeküm-

erten un: exzentrischen Verhal-erstehung bildeten die thematischen Homilie ÖOstersonntag hob der
Schwerpunkte oder doch einer apst VOT allem das unüberbietbar ten“, sıch den „seltsamsten Eın-
seiner Bezugspunkte 1n seiner Ge- Neue der Auferstehung Christi her- £ällen der Mode“ un! „oft amoralı-
dankenführung. So WAar ZWAar die An- VOT schen un antisozialen Leidenschaften

überlassen, iıhren Geschmack ıN dersprache iın der Liturgie des Palm-
Kontestation und Umsturz“. Der(26 72) ausschließlich Vertrauen in die Jugenddie eingeladenen un zahlreich Er - apst sah darin eın Zeichen iıhrer

schienenen Jugendlichen gerichtet, Als Versuch einer Hinführung ZU. Ablehnung der heutigen Gesellschaft,
aber auch ıhrer Unruhe, die wieder-klang aber doch mıiıt dem Gedanken Gedanken des Kreuzes annn 114  - die

ın das Kreuz als Zeichen der selbst- Ansprache des Papstes die Jugend eın Zeichen ihrer Aufrichtigkeit
losen, opfernden un erlösenden Palmsonntag ansehen (vgl ÖOsser- un ıhrer Auflehnung die
Liebe“ AUS. Die Mittwochaudienz in vatore Romano, 7/2) Dabei Leere des modernen Lebens sel.

Nochmals tiefer ansetzend erkannteder Karwoche (30 72) war Yanz stellte er iıhr Jesus als den VOTrT, nach
auf die Glaubenswahrheit der Er- dem s1e eigentlich 1mM tiefsten Ver- der apst darın eın „messianısches
lösung zugeschnıtten. Der Abend- Jange, da dem menschlichen Le- Bedürfnis“, das Verlangen nach einem
gottesdienst Gründonnerstag 1n ben Sınn, VWert, Hoffnung un wirklichen wahren Messıas. Als sol-
der Lateranbasilika bildete den An- chen stellte dann der Jugend JesusFreude gebe, VO der Sünde erlöse,
laß, die FEucharistie als wirksames uns Brüdern, ZUuUr Kiırche mache. hın Seıin Zuruf, es sel ihre Aufgabe,
Zeiıchen der Gemeinschaft mi1ıt Chri- Er brachte dabei sein großes Ver- die VO  3 Jesus ausgehende, iıcht tru-  n
STUS un der Kirche herauszustellen trauen 1n die Jugend Z.U Ausdruck gende Faszınatıiıon erfahren un

der heutigen Welt das „leuchtendeun: den spezifischen Sınn gerade die- un: bekräftigte ihr Recht, ıhrem Le-
ser Eucharistieteier aufzuzeigen. Am ben eın „eigenes, un ur_r- Antlıitz Christı siıchtbar machen,
Karfreitag nahm der apst NUu  - be- sprüngliches Ziel“ geben. In — muß ohl auch auf dem Hınter-
reıits ZU achten Mal der abend- nıgen Worten entwarf dann ein grund der Jesusbewegung gesehen
lichen Kreuzwegfeier auf dem Pala- ]?ild dieser Jugend: ıhre „gewi1sse werden. Daher se1 vheute der Augen-
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blick der Wende gekommen, VO bürgerliche echt hinausgeht un Lajen“ NUur urz ansprach, Ver-

„Leeren und Negatıven“ hın ZzU VO  —$ Christus begründet ist: dem weılte Jlänger bei den „Kranken,
der Brüderlichkeit 1n Liebe un rıe-wahrhaft „Menschlıchen un Posıti- Armen, Unterdrückten, Eingekerker-

ven“. Das hınter dieser Wende auf- den Dıie große Botschaft des Gekreu- ten, Waısen un Wıtwen Man
scheinende Bild des Gekreuzigten zıgten aber sah der apst darın, da{ß spurte seın Unbehagen, ihnen nıcht

der „Schmerz NUu  ; nıcht mehr sinnlos mehr als „ Worte“ un: ıcht —sollte die Jugend ıcht schrecken, da
hinter dem Kreuz die erlösende un ist . Christus abe ıhn ZU Unter- zleich auch wirksame Hılfe bieten
todüberwindende Liebe stehe. pfand der Auferstehung und des Le- können. Das Wort „getrennt“

bens gemacht. meıdend, wandte sıch auchDas Stichwort „Erlösung“ griff der
aps 1M Blick auf Ostern wieder 1ın Diese ın Christus begründete „Soli- die „christlichen Brüder, mıiıt denen
seiner Mittwochaudienz auf (vgl ÖOs- darıtät“ un: Mitmenschlichkeit hat uns noch nıcht ıne vollkommene

Gemeinschaft verbindet“, die ZWAarSEervVvatore Romano, /2) In ıhr ıhr wirksames Zeichen iın der Eucha- noch „tern“, uns aber ın der „Liebeentwickelte der apst die Erlösungs- rıstie. Dıieser Gedanke wurde VO
lehre der Kiırche Dıie Erlösung Wal, nah“ siınd, und erbat die Hılfe des

führte Aus, der „unmittelbare apst 1n seiner Gründonnerstag- Auferstandenen tür die noch AaUuS-ansprache (vgl Osservatore Ro- stehende Einheit. Auffallend deut-rund des Kommens Christi 1n die INAanNO, 7/2) 1n doppelter Rıch-
Welt“ Erlösung jedoch eınen tung vertieft, ındem die Euchari- lıch sprach der apst die „Kirchen
Zustand des Unheıils der Menschheıt, des Schweigens“ „Warum ex1stlie-stie als das Mysteriıum vorstellte, das iIen oder besser vegetieren noch 1MM-die Sünde, voraus, die eine Jange un 1N die Gemeinschaft mit Christus un: Iner iın vielen un: weıten Regı10-verwickelte Geschichte habe Hıer 1C- dadurch 1n die se1nes Leibes, der nen der Welt diese bescheidenen unkapitulierte der apst 1n wenıgen Kirche, einführt. Dabei deutete
Satzen die tradıtionelle Erbsünden- unerschrockenen Gemeinschaften oderverschiedene Grade dieser Gemeın- Gruppen VO  3 Gläubigen, denen eiınelehre. Der damıt umschriebene Zu- schaft an die durch die gläubige An-
stand aber das „Bedürfnis nach nahme se1nes VWortes, durch die legitime und keineswegs staatsfeind-
Sühne un Wiedergutmachung“ VOTI-

iıche Existenz verwehrt wiırd, ihr
AdUuS, die 1MNScI«e menschlichen Kräfte Taufe, durch die Nachahmung se1nes relig1öses un kırchliches Leben freıLebens un: durch die FEucharistie gestalten un:! auszuüben?“ Derübersteige. Zu dieser Sühne un: Wıe- selbst grundgelegte bzw vertiefte
dergutmachung für die Mensch- Gemeinschaft. Diese Gemeinschaft apst vers]1!  erte s$1e „UNSCICI Solida-
heit se1 Christus gemäfß dem Heıls- rıtät 1m Glauben und 1n der Liebe“.MIt Christus begründe aber zugleichplan des göttlichen Erbarmens als die Gemeinschaf* 1n un mıt der
„Opferpriester un: Opfergabe“ Kirche Damıt werde die Eucharistie Sinn für das Neue
einem 1in die Welt gekommen. Der ZUuU Prinzıp der kirchlichen Einheit Aut die Auferstehung selbst Zing derPapst betonte annn die gESAMT- un enthalte den Imperatıv ZU ak- apst 1n seiner Homailie während desmenschheitliche „Solidarität“ des tıven ngagement 1mM Dıiıenst der die Gottesdienstes in der Pfarrei GesOstergeheimnisses in der Umkehr- Menschen einenden Liebe Dıie Fuß-
barkeit“ VO  w} Schuld un! Verdienst Dıviın A4estro Ustersonntag ein,
und schloß mıt einem Wort Bon-

waschung der Gründonnerstagslitur- ındem den Sınn der moderneng1€ zeıge darüber hinaus, da{ß Eucha- Welt für das Neue miıt der neuenhoeffers, wonach Jesus der „Mensch rıstie un Demut ebenso inmen-
für die andern“ ISt. gehören WwWI1Ie Eucharistie un Näch- Wirklichkeit der Auferstehung iın Zu-

sammenhang brachte (vgl Osserva-stenliebe. toOre Romano, 4,/5 7/2) „GeradeSolidarisch mit den Leidenden Den Grufß des Auterstandenen weıl WIr Christen sind .5 mussen
Diıesen Gedanken der Solidarıität „Friede se1 mi1t euch!“ nahm der WIr den Sınn tür das Neue haben“,

apst ZU Anlaß se1nes die der apst; reilich sollten diewandte der apst 1n seiner kurzen Welrt gerichteten Friedens- Christen das Neue NUur 1n seiınen „Su-Ansprache nach dem tradıitionellen
Kreuzweg Karfreitag aut dem appells Ostersonntag (vgl Osser- ten un posıtıven Aspekten“ anneh-
Palatin 1n dem Sınne auch auf das AaftOre Romano, 4./5 7/2) Wiäh- inen. Die Guüter des Fortschritts muß-

rend der apst die kirchlichen Adres- ten MIt „Maß“, mi1ıt „Freiheit“ un!:Leiden un: Kreuz d als Jesus hierarchisch geordnet VO  3 den miıt der „Überlegenheit“ VO  3 hrı-als den „Mann der Schmerzen“ dar-
stellte, der siıch mıiıt den Kranken, Patriarchen bis den „vielgeliebten sten ANSCHOMMECN werden.
ÄArmen, Ausgestoßenen, Eiınsamen
und Verzweıtelten identifiziert habe
Dadurch habe uns eın durch- Verscha  er Kirchenkampfschlagendes Motıv gegeben, diesen
helfen. Daß die Menschen dies auch ıbal der SSR
taten, könne NUur hoffen Niemand
hat aber mehr iıhrem „Schmerz, ihrer
Not und ihrem Elend die Stimme der Die Lage der Kirche iın der TEn gebracht und den staatliıchen Einfluß
Gerechtigkeit geliehen als Jesus“. slowakei scheint sıch wieder weıter kirchlichen Schaltstellen verstärkt,
Und die moderne Soziologie zuzuspıtzen: Zahlreiche Diıözesen und mehr als einmal kam Zzu
mIiıt ihrem Bestreben nach Befreiung siınd weıter vakant oder werden VO  3 direkten Behinderungen der Seel-
der Unterdrückten und nach Gleich- staatlich genehmen Kapitelsvikaren OISC,
heit müusse, wenn auch vielleicht — verwaltet, die neugegründete T1e- Nach dem Tode des 86jährigen Bı-
bewußt, der Forderung nach denspriesterbewegung hat NeUeEe Un- schofs VO  3 o“n  rünn, SRoupY, Ende

sicherheit 1n die Reihen des Kleruseiınem echt gelangen, das über das Februar dieses Jahres vereidigte der
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